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Das ist bedauerlich, da dieser
Mangel letztlich zu Lasten der Au-
toren der Einzelbeiträge geht, die
überwiegend von hoher wissen-
schaftlicher Qualität und Aktua-
lität sind: angefangen bei den
oben erwähnten genomics der
Laktobazillen über die Verstoff-
wechselung von Milch-Oligosac-
chariden bei Bifidobakterien und
die Stressantwort bei Milchsäure-
und Bifidobakterien bis hin zur Ab-
handlung einiger probiotischer Ef-
fekte bei beiden Bakteriengrup-
pen. Alle diese Kapitel sind äu-
ßerst lesenswert, informativ und
bestens als Ausgangspunkte für
weiterführende Literaturrecher-
chen geeignet.

Potenzielle Leser sollten sich
zumindest das Inhaltsverzeichnis
genau anschauen, um dann zu
entscheiden, ob ihnen das Buch
den durchaus stattlichen Preis
wert ist. ó

Knut J. Heller, Kiel

Schmerzgrenze

Vom Ursprung alltäglicher und

globaler Gewalt

Joachim Bauer

288 S., 7 Abb., Karl Blessing Verlag,
München, 2011. Geb., 18,95 O.
ISBN: 978-3896674371

ó Einig sind sich traditionelle
Aggressionstheorien darin, dass
Aggression auf einer tief in uns
lebenden, tierischen Kraft des
Bösen beruht. Joachim Bauer stellt
nun eine empirisch gut belegte
Gegenthese vor. Demnach handelt
es sich bei älteren Aggressions-
theorien à la Konrad Lorenz oder
Sigmund Freud um Mythen, die
wissenschaftlich nicht belegbar
sind. Neurobiologisch lässt sich

heute zweifelsfrei zeigen, welche
Ursachen im zwischenmensch-
lichen Verhalten Aggression aus-
lösen. Wie andere Primaten auch
besitzt der Mensch ein Gehirn, das
sich in erster Linie als soziales
Organ bezeichnen lässt. Zu einer
adäquaten Entwicklung braucht es
nicht nur den intensiven Kontakt
mit Gleichartigen, sondern darü-
ber hinaus unverzichtbare Inter-
aktionserlebnisse, Bindung, Zuge-
hörigkeit, Anerkennung, Wert-
schätzung. Ohne diese erlebt das
soziale Organ Gehirn emotionalen
Schmerz, der auf Dauer zur
aggressiven Abwehr gegen den
Verursacher führt.

Individuelle, aber auch kultu-
relle Ausgrenzung, Demütigung
und Verachtung werden im sel-
ben Hirnzentrum bewertet und
gespeichert wie körperlicher
Schmerz. Ist man in diesen Sozi-
alstrukturen gefangen und öffnen
sich keine Auswege, kann es zur
Aggressionsverschiebung kom-
men. Wenn die durch Schmerz
hervorgerufene Aggression sich
nicht gegen die Schmerzursache
selbst richten kann, dann richtet
sie sich gegen beliebige, zufällig
anwesende Artgenossen. Joachim
Bauer spannt den Bogen aber bis
in die gegenwärtige Globalisie-
rung: Sie zwingt Kulturen in die
Massenressourcen-Erwirtschaf-
tung, die diesen bislang fremd
war. Auch das wird als Gewalt er-
lebt, die Aggression provoziert.
Für Pädagogen, Psychologen, Pro-
filer und Menschen, die mit
Jugendlichen arbeiten, ein uner-
setzbares Sachbuch. ó

Günther Witzany, Bürmoos

RNA Worlds

From Life’s Origins to Diversity

in Gene Regulation

John F. Atkins et al. (Hrsg.)

XV, 361 S., 96 Abb., Cold Spring Harbor
Laboratory Press, Cold Spring Harbor,
NY, USA, 2011. Geb., 158,00 $.
ISBN: 978-0-879699-46-8

ó Der Chemiker Walter Gilbert
kommentierte 1986 über eine
mögliche RNA-Urwelt, die sich
ohne Protein und DNA selbst repli-
zieren kann. Diese ist Wirklichkeit,
sogar so sehr, dass man bei der
mehr als nur aufgeschönten vier-
ten Auflage der seit 1993 erschei-
nenden RNA-Monografie von
CSHL nun „Welt“ in die Mehrzahl
„Welten“ gesetzt hat.

Im ersten Moment erschreckt
der Preis – dann aber beeindruckt
das Chefvorzimmer-Format bei
verhältnismäßig schmalem Rü-
cken, die den Inhalt raffiniert sym-
bolisierende Einbandgestaltung,
der saubere, zweispaltige Druck
und die schöne Binnenausstat-
tung. Schließlich das Wesentliche:
der treffende, aktuelle Inhalt, ver-
fasst von hochrenommierten Ver-
tretern ihrer Spezialisierung. Da
kann eigentlich nichts fehlen und
tut es auch nicht.

Viele der Autoren sind bereits
von Anfang an dabei und können
somit beurteilen, wie innovativ die
Veränderungen sind, die sie selbst
erlebt und ersonnnen und nach
heutiger Möglichkeit kombinato-
risch-variierend durchmodelliert
haben. Das Wesentliche ist, dass
nun (t, m und r)RNA nicht mehr
passive Strukturen in der Protein-
synthese sind, sondern ihre Funk-
tion dabei durch entscheidend
aufgestellte Nukleobasenfolgen

entschieden aktiv ist. Vereinfacht:
vom Ribosom zum Ribozym.

Die einzigartigen Fortschritte
der letzten zwei Dezennien sind
vor allem der zielgerichtet koordi-
nierten Zusammenarbeit von das
Thema durchvariierenden Mole-
kularbiologen und ihre fortge-
schrittenen Techniken präzisie-
renden Biophysikern zu verdan-
ken. Die Ergebnisse ihrer höchst-
gradig ausgearbeiteten Struktur-
analyseverfahren und neuen in-
geniösen Bildgebungstechniken
werden durch wunderschöne
Farbabbildungen illustriert – und
überzeugen.

Dies derzeit aktuellste RNA-
Buch ist eine Lust, zwar teuer,
aber letzten Endes seinen Preis
wert. Man lasse es den Bibliothe-
kar anschaffen und entleihe es auf
Dauer – mit Zugewinn! ó

Lothar Jaenicke, Köln

Human Drug Metabolism 

An Introduction

Michael D. Coleman

XIV, 346 S., Abb., Wiley-Blackwell,
Chichester, UK, 2. Aufl., 2010. Geb.,
29.95 £. 
ISBN: 987-0-470-74216-7

ó Arzneimittel gelangen über die
Pfortader aus dem Kreislauf oder
Verdauungstrakt in die Leber, wo
sie enzymatisch (meist oxidativ)
um- und abgebaut werden. Ein
kleiner Anteil geht dann als Wirk-
stoff über den Körperkreislauf zu
den Zielorganen; der größere Rest
wird über Niere und Darm ausge-
schieden. Ist die Ausscheidung
des Pharmakons zu schnell, ver-
pufft die Wirkung; ist sie zu lang-
sam, akkumuliert der Stoff zu
eventuell toxischer Konzentration.
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